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Christophorus Longolius.
Von Dıpl pol Hermann Kopf,

Sondershausen ür.), :KyIfhäuserstr.
Um dıe en des Jahrhunderts vollzıeht sıch, jah und Tlüchtig

gle1 einem Meteor,. das Lebensschicksal eINES Mannes, der vielleicht
berufen DEWESCHN ware, als einer der Eirsten den amp das S1eS-

Luthertum aufzunehmen, Wenn das Schicksal nıcht anders
bestimmt hätte hristophorus Longolius. Sein früher Tod zerstOörie
die Entfaltung se1INeESs Geistes voller Blüte und bewirkte. daß Lon-
gyolıus heute völlig VETSCSSCH ist.

Freundestreue seizte ıhm Jedo eın Denkmal 1n Gestalt éiner
Sammlung VO Briıefen, die, 151 der Zahl, VO  S unbekannter an
iım Fe 562/65 bei Nicolaus F,p1scCop1us in ase herausgegeben
wurde. Diese Briefe vermogen ber den Entwicklungsgang ihres
chreıbers verhältnısmäßig wenig aQauSZuUSaßscCNh, denn S1e sind nahe-
zZu ausnahmslos aus Padua geschrieben, Longolius die etzten fünf
der sechs TE se1nes Lebens verbrachte, 1Ur iın Venedig, In
Rom, und iragen überhaupt keine Ortsbezeı  ung. Alle Briefe
ermangeln der Jahreszahl, u  — Jages- und Monatsdatum sind vorhan-
den. Irotzdem assen sıch. ein1ıge VO ihnen and des NnNalts zeıt-
lich siıcher bestimmen. Durchweg handelt sıch Briefe Freunde
und Bekannte, eINeTr ist gerıichtet al Papst Leo Sie sind ohne 10115

derliche Gesichtspunkte, vermutlich chronologisch. geordnet, vıer Bü-
chern zusammengestellt X) Als üuünftes Buch sınd angefügt Briefe des
Petrus Bembus, des acobus Sadoletus un Je des TASmMmus VOon

Rotterdam und des Wiılhelm Budaeus
Der ammlung vorausgeschickt ist ıne kurzgefaßte Lebensbeschreiıi-

bung des Longolıus. Ihr Verfasser ist Wäar nıcht genann(T, bezeichnet
sıch. aut dem Tıtelblatt als dem Longolius schr nahestehend, iıst ber

J1taque pauU-der Lebensbeschreibung selbst mühelos entnehmen :
COS ante dies, remotis arbıtrıs multa Cu Polo SUO, Cu1l SCHMDCF plurı-
INn trıbult, fertur diısputasse } Es O1g die ausführliche nhalts-
angabe des Gesprächs, die eben, da S1e unter vıer Augen stattfand.

Christophori Longolu epistolarum libri I1ILL Basıleae. 1562
Viıta, Bog
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ur VO  o Polus S] geschrieben se1ln kann Auch die Zusammenstellung
der Briefe ist mıt ziemlicher Sicherheit aut Polus zurückzuführen, da
mehrere ale an Brieistellen wörtliıch der nahezu woörtlıch ın die
Lebensbeschreibung übernommen worden sind. Der Herausgeber ist
unbekannt. Kıs folgt sodann ein wesentlich kürzeres Flogium, dessen
Vertfasser ebensowenig genannt ist. Fr Beyschlag erwähnt iın seiner
Iissertatio Epistolica ad Jo Gotl Krausium den Paulus Jovıus als
Verfasser S)

Longolıus wurde geboren Mecheln iın andern i1m Te 148
oder 14859 Zeıtlebens hat sıch, allen Einflüssen Z LTOTZ; STEIS als
{Deutscher gefühlt und auch offen bekannt. Nach seinen eıgenen
Worten W Q  S eutsch selne Muttersprache 9) das eutsche Kaiserreich
eın Vaterland. och 1im Januar 15929 g1bt ın einem Briefe seiner
Freude darüber USdTrTucC daß ıcht Thomas olsey ZU Papst D
wählt sel, W1€e In Padua gerüchtwelse verlautete. sondern Hadrian VOo  I

Utrecht., w as nıcht Aur sechr illkommen sel, sondern uch e1IN-
mal nuützlıch werden könne, denn Hadrıan sSe1 doch se1n Landsmann
Wenige Tage später, a 11L 1522, schreibt CI4 daß der Papst erfreu-
licherweise die o Jeiche Muttersprache spreche WwW1e GE und daß ihre Ge-
burtsorte ın ihrer gemeiInsamen Heımat nıicht weıt voneinander ent-
fernt lägen <)

Über des Longolıus Eltern <ibt die Lebensbeschreibung keine Aus-
kunft. Eıne kurze Andeutung bringt LUT das Klogium } Hıiıer heißt
€5S5, E1 der Sohn elines Bischofs SCWESCH. Chr. er 2) nennt als
Vater den Bischo{f VO Leon, Antomme de Longueıl. Longolius selbst eI-

wähnt zweımal seınen V ater, hne allerdings dessen Namen nennen.
Nach der Wahl Hadrılans ZU Papst beglückwünscht sich ZU diesem
Wahlausgang, weıl glaubt, daß dıe Erinnerung seinen Vater
Hadrians Einstellung ihm gegenüber gÜünst1g beeinflussen werde 10)
Am nächsten Lage schreibt OI; daß wertvoll sel, daß den Papst ıne
Zeitlang Freundschaft mıt seinem Vater verbunden habe Über dıe
Mutter verlautet nichts.

Pole, Reginald (  00— Relıgıon in Geschichte un Gegen-
wart 1950, Bd. 5Sp. 1311

4) Friedrich Jakob o Sylloge varıorum opusculorum
1’ Schwähbhis Hall, 172 Von Chr. Gottl. Jöcher,

Allgem Gelehrtenlexikon I‚ Le1ipz1ıg 1750, Sp. 1982 wıird Paulus ]0-
V1UsS, Ar als Verfasser Lıhlreicher Elogıa virorum 1ıter1s Ilu-
sirıum bezeichnet.

Vita, Bog.
Lib 11L Nr. 10, 1854

7) Lib. 11L, NrtT 1G 157 {f ı. Nr 12, 190 Sr
Vita 6
Chr Gottlieb cher, Allgemeings Gelehrtenlexikon, IL, Leip-

Z1e 1750, Sp 0517
10) Lib H4: Nr 11, 157 {f.
11) Lib 1L, Nr 1 $ 190 FT
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Der Knabe wurde sorgfältig ETZOSCH, wobei schon sehr Iruh SEINE
außergewöhnliche Begabung zutage 1Ta Väterlichem Finfluß wirdQ  w .r __  V u [ -  . B  S zuzuschreiben se1N. daß der NeunJährige schon nach Parıs gebracht
wurde, ort se1ine schulmäßige Ausbildung abzuschließen. Das wird
D Begınn des Jahres 1498 SCWESCH SC1iN In dieser Zeit erregt bel1
Lehrern un chülern beträchtliches uisehen alleın schon UTE seine
Arbeitswelse, die VO!]  e der herkömmlichen stark abwiıch. Auch
INa  - den gebräu  ichen berschwang humanıistischer Darstellung beı1
Berichten über ungewöhnliche Leistungen gebührend in Betracht zieht,
bleibt noch SECHNUS ernster sachlicher Arbeit übrıig, die der noch In den
Kinderschuhen steckende Longolıus damals leıistete. Insbesondere hatte

ıhm Plinıus angetan, ın dessen Naturgeschichte, die, W1€e Polus
sagt 12) durch Za  OSe Schnitzer entstellt W : ıne an Anzahl
genlaler Richtigstellungen eingefügt hat

erbunden mıt seiner raschen Auffassungsgabe un seinem. e1ISseT-
1E}  _ €l wWwWäar besonders SE1IN. einzigartiges Gedächtnis. das ihn schon
in Jungen ahren F solchen Leistungen befähigte. Sein Vermögen,
umfangreiche Zitate hne Schwierigkeıt wörtlich vorzutragen, führte
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059 der Vermutung, daß dabei nıicht mıt rechten Dıngen zugehe.
Es zunächst philosophische Studien, die triıeb, nachdem

die eigentlichen Schuljahre hınter iıch gebracht hatte Verwandte der
Freunde bestimmten iıhn jedoch, ıch eın tudium wählen, durch
welches schnell ıne gul eza und auch einflußreıiıche StellungE E AA E NDET erhalten könne. Gehorsam, nıcht aus Neigung, efolgte Longolius diese

AÄAnregung und wählte das juristische tudıum Zu diesem Zwecke VeL_r-

heß Parıs un reiste nach Valence der one, der weitbe-
rühmte Rechtsgelehrte Phiılippus Deciıus 13) vor einem zahlreichen Audıi-
tor1um las, das Aaus aller Herren Ländern ıhm zusammenströmte.
Polus behauptet, daß sich Longolius sechs re Jang ohne wesentlicheAl Sa ı y R E ET E AT Unterbrechung mıiıt selınen juristischen tudien beschäftigt habe Man
dari S1C} ohl nıcht allzu wörtlich. diese Zeitangabe klammer Wie

a a AEB a schon gesagt, kam Longolıus 1498 nach Parıs. Bei aller Ehrfurcht VOT

seinem (Gen1e wird Ina.  > ihm doch ıne Frıist VO  b 1n hıs Zzw el Jahren e1IN-

raumen mussen Vollendung seiner Elementarbildung. Vor 1500
i wird daher kaum nach. Valence KEZOSECH se1InN. 1506 ıst ber bereıts

In Spanıen ofe Philıpps 14) ukrRerdem berichtet olus, daß se1n
verstorbener Freund an dem Kriege teilgenommen habe, den L.ud-
WI1g XII voNn Frankreıch das Königreich Neapel führen g'-
ZWUDNSCH waäar 14) Die einzelnen Phasen dieses Kampfes aber lıegen
zwıschen den Jahren 1501 und 1505 Es ist kaum anzunehmen, daß
Longolius be1ı seiner Jugend und selner tellung als einfacher Soldat,

12) Vita,
13) Vıta,
14) Vıta,

H
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W1€e OluSs besonders hervorhebt. Jängere Zeıt S1' Kriege beteiligt
hat. Seine Teilnahme Wäar ihm mehr eın Miıttel ZUrTr körperlichen Ahb-
härtung, die als Gegengewicht die übermäßıge ge1istige Bean-
spruchung elirıg betrieb.

Möglicherweise veranlaßt durch den Tod seINES Vaters, iın welchem
WIT als Bischof VO  ; eon einen Spanier vermuten haben werden,
der ıIn Jüngeren Jahren In den spanıschen Niederlanden amtıert hat,
Z der Junge Longolius 1m Jahre 1506 nach Spanien den Hof Phi-
lıp des chönen. Nur kurze Zeıt währte dort SE1IN Aufentha. Polus
erzählt, daß gerade anfıng, das Vertrauen des Königs gewınnen,

daß dieser ıhm, dem Achtzehn7ährigen, e1INn wichtiges Amt NVEeLI-

traute. Da starb Philipp 95.1X 1506 Weitgespannte offnungen
mußte Longolıus ZuU Ta iragen. Er Lolgte N dem Rufe selner
Freunde nach Parıs. benutzte aber gJeichzelt1g die Re1lse dazu, S1CH in
Spanien umzusehen.

In Parıs eröffnet iıne Praxıs als Rechtsanwalt. Seine überlegene
Redekunst macht ıhn Sschne ekannt und dazu, daß iıh: das
Zentrumviralgericht in Se1N Kollegium wählte. das höchste Gericht 1
Parıs, welches über das Leben, dıe Freiheıit, und das Vermögen er
Stände, auch des els, Gewalt hatte. em Brauch entsprechend WwWar

die höchste richterliche ur  © cdie dem begabten Juristen erreichbar
war, infolgedessen aber auch 108808 nach Janger Laufbahn mıt der gehö-
rıgen rfahrung wirklich erreicht wurde. 7Z7um ersten ale wurde dieses
Prinz1ıp durchbrochen miı1ıt der Wahl des eben zwanzigJjährıgen Longo-
hus twa dieselbe Zeıt, 158  3 1509, verlieh iıhm der König eın Patent,
Ta dessen als Anwalt allen Gerichten des Königreiches ZUSE-
lassen WAäarT. Ungeachtet dieses Bewelses königlicher (G(unst und der
zahlreichen anderen Zeichen der Freundschafit und Wertschätzung fand
Longolius in seinem Berufe keine Befriedigung. Er wa den. W ün-
schen seiner (‚önner und FWFörderer nachgekommen, hatte erreıich(, w as

Nan ihm erwartet hatte, 1U wollte sıch. demjen1ıgen wıdmen,
WOZUu ihn innere erufung an  n

Wieder War Plinius, der ıh: zZzu Forschen reizte. Wie Polus
schreibt LE) richtete Longolıus se1ın Augenmerk eshalb auf diesen
Autor, weil er der Ansıcht WAar, daß Plinius all das, W as griechische
Denker 1n vielen Büchern verstreut niedergelegt, gewissermaßen 1m
Rahmen eines einzigen erkes konzentriert habe. Zum besseren Ver-
ständnis der Ansıchten des Plinıus plante Longolius 1Ne€e gTrÜn  1'  €
Bearbeitung derjenıgen antıken Autoren, die Plinius als Quelle gedient
haben Sein Vorhaben scheiterte jedo| zunächst seıner Unkenntnis
der gyriechischen Sprache. Miıt Feuereifer &IDg daran, Griechisch f
erlernen. Biınnen zweier Jahre ist weılt, daß Budaeus Briefe
ın griechischer Sprache schreibt Nun stand seinem Eindringen ın

15) Vıta,
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die Gedankenwelt der Griechen nıchts mehr 1m Wege. Und tat

grün und auf se1ine eıgene Art und Weıse., daß Polus S1Ee€ für
1m höchsten aße erstaunlıch und bewunderungswürdig 1e
suchte UTC| die vergleichende Methode s CUCT, tieferer Erkenntnis
P kommen 16) Zu diesem Zwecke irug jede iıhm bedeutsam erscheli-
nende Stelle e1INes Autors In selnen Plinius ein. So bearbeıtete die
medizinische und landwirtschaftliche Literatur der Alten, dıe (Geschichte
des römischen Reiches w1e überhaupt des Altertums, und alles, W as

hiermit 1m Zusammenhang steht Aus dem tudium der Naturge-
schıichte erwuchs ıhm wıeder die Notwendigkeıt, sıch mıiıt dem Wesen
der Piflanzen und I1ere auseinanderzusetzen. Dinge, VOoO  —_ denen Polus
Nnalv sagl, „daß S1€E€ dem Denken dieses Jahrhunderts tern liegen,
daß INa S1e überhaupt nıcht mehr verstehen kann‘ *9). Er SINg auch
1eTr auf dem Wege der vergleichenden Methode VO und wollte urc
eıgene Untersuchungen feststellen, w1e weıt die Wirklichkeit miıt der
Überlieferun übereinstimmt. Deshalb reıiste nach Südfrankreich,

der Küste selne Untersuchungen vorzunehmen. Das Ergebnis
dieser Re1ise veröffentlı  te er ın seinem Buche „Di1e Geschichte der
Kräuter“

DiIie meıste Zeıt wıdmete jedoch den geographischen Überlhiefe-
FUNSCH des Plinius. Auf diesem Gebiete wollte sich durch Augen-
schein überzeugen, ob linıus’ Angaben richtig waren. Er wollte die
Berichte über Bodengestaltung und Bewässerung nachprüfen, aber auch
die achrichten über alte Städte, soweıt sich deren Spuren erhalten
en Er bereıste eshalb, da ja Spanien Z Teil schon kennen-
gelernt hatte, England, Deutschland. Frankreich un!: talien Fine
Ausdehnung seiner Reise nach dem Balkan verwehrte die Türkenge-
tfahr

Sein Forschertrieb brachte ihn dabei gelegentlich iın ernstliche (ZE=
fahr. In der chweiz hielt I1a  - iıh für einen Splon, übertfiel iıhn, der
1U mıt wel Dienern reiste, und sperrte iıh: schwer verletzt 1Ins (Ge-
Tängn1s, Aaus dem iıhn erst der Bıschof VO  b Sıtten beifreıte. Nach se1iner
Genesung stattete ıhn dieser 1  ir aus un: ntließ ıhn in die leimat
Longolius Tührte aber NUnN, mıt dem einflußreichen Bischof als Rück-
halt, erst recht selne Untersuchung durch un reıiste TStT dann ab.

Es scheınt, als ob Longolıus Urc se1ın richterliches Amt nicht über-
mäßıg In Anspruch M worden sel; denn allein die Reisen
erforderten sehr vıel Zeıit, WENN 1E auch wahrscheinlich auf die gUN-
stige Jahreszeıt beschränkt blieben Aber auch seine anderen Arbeıten
und Forschungen bedingten einen beträchtlichen Kräftte- und Zeitauf-
wand. Hierher gehört VOT en Dingen se1n unablässıges Mühen und
Suchen, seinen Stil 1Mm. mündlichen 1n schriftlichen Ausdruck vel-
vollkommen In seinen erstien Arbeıiten Jag ihm 1n erster Linıe der

16) Vita,
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Inhalt Herzen, dıie Form Jaubte völliıg vernachlässigefl dür-
Ten; geschmacklos, plump, kunstlos und ungleı  äRıg nennt S1€e OLluUS.
In diesem ıle sind, wI1e OIlus berichtet, 1ne an Reıhe VO  - A
handlungen verfaßt ıne Darstellung der Vorzüge des Plinius, ıne
solche der Franzosen, e1In ergle1 zwıschen S und Kri1egszu-
stand, einige Kommentare Z bürgerlichen eC| die bereı1ıts —

wähnte Geschichte der Kräuter, und endlıch Kommentare 11 Bü-
chern des Plinıus, eın Jugendwerk.

rst eiıner seiner späateren engsten Freunde, Petrus Bembus 14 ) machte
ihn auft die unmögliche orm se1ner Arbeıten aufmerksam 18) I|dDieser
hielt ıhm dıe vollendete Kunst des (i1cero als Vorbild enigegen Das War

für Longolius der Anstoßl, nunmehr m1t leidenschaftlicher Hingabe sich
mıt (‘i1cero beschäitigen. In der Jat wandelte sıch unier dessen
Finiluß die Ausdrucksweise des Longolius galız wesentlich. In dieser
Manıer schrieb späater se1ne beiden Abhandlungen Z Verteidigung

dıe Landesverratsanklage ın Rom und ıne Streitschrift C
die Lutheraner. Diese Schriften, sagt Polus 19) habe Longolius aus-

drücklich VO der Vernichtung ausgenOMMCN, der nach seinem ıllen
alle übrigen Arbeıten anheimfallen ollten. Die Verteidigungsschriften
sınd als Buch höchstwahrscheinlich 1m TE 1517 erschlenen. Longo-
Iıus übersendet S1€e eıinen Freund in England als außerliches Ze1-

chen des Dankes Tür die zahlreichen ewelse des Wohlwollens, die

dieser, I homas | ınacrus mıt Namen, ıhm 1m verganscCchHhCH Jahre ın
das Buch se1 gerade jetzt -FEngland gegeben habe, un fügt hıin

schienen 20) er Wahrscheinlichkeıit ach fand cdıe Reise nach England
1m Te 1516 statt (S auch 644), daß be1 der Dringlichkeıit, welche

verlangte, das Frühjahr 1517 alsdie Herausgabe dieser Schriften
Erscheinungstermin anzunehmen ST Nıcht minder sorgtien dıe Freunde
für möglıchste Verbreitung der Schriften Der rührige Petrus Bembus

artholinus ıIn Florenz, eın wel-bringt eın Exemplar dem Protonotar
teres dem Kardinal Columna ın Rom 21) Jacobus Sadoletus ral ıhm,
diese Schrift dem Papst überreichen, der S1€E sicherlich SETIN lesen

würde 22)
Wann die antilutherische Schrift entstand, ıst nıicht festzustellen.

Polus schreibt, dal? Longolius VO Papst Leo ausdrücklıchen Auf-
dıe lutherische Bewegung Zzu bekämpfen In dem e1IN-trag hatte,

zıgen überlieferten Briefe den Papst, der augenscheinlich den ersten

17) Pıetro em  O!E Kardinal, Relıgıon ın sch. 1ll. (S@e
genwart Bd. 1! Tübingen 1927, Sp 880

18) Lab V’ 2092
19) Vıta,

1ab E Nr 35 156 FE
314

Lab V! 228
23) Vıta.
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Versuch einer Fühlungnahme darstellt, ist VO  w Kamp{f >  n Luther
nıcht dıe Rede Longolius schreibt aus Venedig, als ıtglie
einer französiıschen Gesandtschaft sıch ufhält, auf Anregung des iran-
zösischen Königs Ludwig XIL und übersendet dem Papst weıl weri-
volle französische Jagdhunde **4). Das mML kurz nach CcOS Wahl x
schehen seIN. Iso 1515 denn die nächsten Jahe verbringt Longolius
In Rom. wie noch Z zeıgen seın wird Tst nach seiner Rückkehr USs

Frankreich erwähnt iın eınem. Briele aUus ua alr seinen Kreund
Petrus Bembus 25) daß ZWAarTr die Rıichtlinien des Papstes Z

Kampfe I uther erhalten habe. daß sS1e aber 19888l Kampfe wenig
gee1gnet seien, denn obschon S1€e die ugher des Pontitex verraten.
selen S1IE gerade ın den brennendsten Fragen nuüchtern und ohne
Schwung:. Man MmMUSSsSe tfür das göttliche eCcC| nıcht alleın stylo,
erumı et1am p110 el hasta kämpfen. Der Auftrag Kampf{e
SCOCH Luther ist 1Iso fIrühestens 1m e 1517 ETSANSCH. Möglıcher-
welse handelt sıch be1 Jener Streitschrift 1Ur eine FEntgegnung
bzw Frgänzung der päpstlichen Richtlinien. IIDenn als eigentliche Waffe
i1m Kampfe SC i uther plante Longohus dıe Herausgabe VO fün{t
Schriften, a il deren Vollendung durch seıiınen Irühen Tod gehindert
wurde. OIlus erzählt, habe VO  — Longolıus persönlıch gehört, da
diese Schriften 1 Entwurtf fast tertig selen '216) und das Klogium
chlielit mi1t der Feststellung ?), daß 1m Nachlaß des Longolıus sıch
ein1ıge klar und übersichtlich ausgearbeıtete Schriften SCRCH Luther
eiunden hätten. Es ist nıcht ersichtlich, ob diese nachgelassenen Schrif-
ten Te 1 ruck erschıenen. Sehr wahrscheinlich ist nıcht. Beyschlag
zahlt LUr dreı Longolius-Ausgaben auf, ıIn denen Orationes enthalten
sınd

Christophori Longoli Orationes ei Epistolae, et hliber UUNUuS ep1sto-
larum Bembiı et adoletl1ı pCr haeredes Phiıl Juntae, Florentiae 1524

Christophor1 Longoli oratıones etl KEpistolae, accuratıone. typIS el

impensis Jodocı Badıi Ascens1il, Parisils 1526
Diese usgaben hat Beyschlag nıcht celbst gesehen, sondern zıtiert S1EC
nach Mi  S- Maıttaire Annal Ly pOgT. Il 651 bzw. 678

S Christophorı Longolu oratıones duae PTIO defensione SW abh lesae
Majestatis Ccrımıne, longe exactior1, qUaIm ante, 1ud1Cc10 perscrıptae,
aique CX 1PS1US authorıs sententla in Iucem edıtae. Oratıo un

d Eıusdem Epistolarum hbri Quatuor. E.p1sto-
larum Bembı et Sadoleti er uUuNUus, quıibus omnibus praeponetur
1DS1US Longollu vıta perdocte aique eleganter ab 1PS1US ami1ic1ssımo
quodam exarata. Acuratıone, typıs Jodocıi Badıi Ascens1ı ei impens1s
elus, ei Joannıs Ro1gnYy, ın inclyta Parrhisiorum Academia 1535

24) Laib IN Nr 3 9 F1 25) 1ıb } Nr 2 $ 150
26) ıta,A E ET l a z 27) Vita.
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I diese Ausgabe besıitzt Beyschlag selbst. Es waäare möglıch, daß in den
Ausgaben unter Nr. und sıch dıe erwähnten nachgelassenen Schriften
finden. In der dritten sınd S1e schon nıcht mehr enthalten. Und ıIn
samtlichen übrigen Von Beyschlag erwähnten Ausgaben: Basel 1553,
1558. 1570, 580 und öln 1591 und 1629 fehlen die oratıones über-
haupt änzlıch. Die Übereinstimmung der 1ıte dieser Ausgaben unter-
einander und auch mıt der hler vorliegenden, VOoO eys  ag nıcht g'_
nannten Ausgabe VO  s 15062, asel, aäaßt vermuten, daß sıch immer
HUT ıL Neuauflagen handelt

Daß Longolius 1m Laufe des Jahres 1513 nach Italien gekommen
sSeIN muß, geht hervor al des Polus ngabe, seinem Freunde sSe1 1im

LebensJjahre das römische Bürgerrecht verlıehen worden *5S), Dies
waäare demnach 1m T 1516 TrIolgt Das Klogium berichtet, daß wel
vornehme Bürger Roms ıhn abwechselnd hochherziger Gastfreund-
schaft bel sıch beherbergt, ihm drei e Unterhalt gewährt und ıhm
schließlich das römische Bürgerrecht erwirkt hätten. Und endlich führt
auch der bereits erwähnte Brief Leo Z gy]eichen chlu Denn
Leo bestieg 11l 111 1515 den Heilıgen Longolius wird bald
wıe möglıch die Beziehungen Z ihm aufigenommen en, da ja als
Iranzösischer (Gesandter SOW1eS0 schon ın talien WAaTLT.

Unauffällig hat dann, wahrscheinlich VO. Venedig kommend,
seinen Kiınzug INn Rom vehalten. hne Begleitung, 1ne ote Kappe aut
dem Haupte, den Mantel zugeschnürt, daß Gr beinahe aussah w1ıe
CIn deutscher Soldat, schildert ıh das Elogium 22) EKr suchte und
Fand uinahme 1m Gymnasıum un: erregie sehr bald die Aufmerk-
samkeiıt seiner Lehrer. So wurde weıteren rTeisen bekannt, und die
Fürsorge der erwähnten beiden Römer enthob iıh fürs erste der mate-
rıellen 5orge. Diese Sorge 198081 die Beschaffung der notwendigen Unter-
haltsmittel klingt bhiıs ZUDL chluß häufig 4auUus den Briefen heraus und
Tührt ihn SOSar dazu, se1ın €1 ın spekulatıven Handelsgeschäften ZU

versuchen .30) In erster Linıie wWwäar ohne Zweiftel Leo X! der die
nötıgen Gelder Z Verfügung stellte, nachdem Longolius nach Padua
zurückgekehrt W äarTL. Denn ach dessen plötzlıchem Tode schickt Longo-
hus einen flehentlichen 1lIeru acobus Sadoletus 3\1) Mittel und
Wege ausimdıg ZUu machen als Frsatz für die weggefallene päpstliche
Unterstützung (S. auch 647) Er sSe1 seine letzte offnung, denn Petrus
Bembus, der eINZIEE, der noch helfen könne, sSEe1 JA Zeit schwer
krank 32) |)ieser hatte bisher schon nach Kräften 711 Unterhalt des
Freundes beigetiragen. Longolius mahnt ihn gelegentlıch 0Sa 1n 7

28) Vıta,
Nıta;,

30) 145 HL. Nr 79 179 {E:. Nr. 10, 1854 E U. NT. 1 9 190 I}
31) Jacopo eto, elıg ın ESC Gezw. 9

Sp JTübingen 931
m  I Lab HL: Nr. 3: 1L I
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gischer Korm WESCH des Ausbleibens der monatlichen Zahlung, unl die
ıU schon den fünfiten TIE schreiben musse. Noch bevor aber

dieser T1E' abging, trai die sechnlıchst erwartete endung e1IN, und
aufatmend bestätigt Longolius der achschrift den Empfang VOo  a}

„ungefähr” 2 000 Sesterzien 33) Vielleicht vermiıttelte Bembus aber aıuch
DU die Zahlungen 4US der päpstlıchen Kasse., denn selinen Bemühungen
verdankte Longolıus überhaupt TST diese Hılfe %%) Und endlich bekun-
den Briefe Octavıan Grimoaldus 1n Venedig, daß dieser eıfr1ıg
Longolius’ Wohlergehen besorgt 1StT. Einmal drückt iıhm Longolıus se1ne
Zufriedenheit Aaus für sSe1in unablässıges en0) e1INn andermal plagt
ıhn die Neugier wI1ssen, woher das eld eigentlıch stamme, das

ıhm 1cke Grimoaldus ist auch, ur dessen Vermittlung
Longolius seine Spekulationsgeschäfte erledigt; besonders scheint
einen beträcht!ı  en Vorrat Edelsteinen auft dıesem Wege verkauft
aben, ber atuıch auf anderem Gebiete hat sich augenscheinlich VeT-

sucht, WI1€e seine Klage über dıe durch den Einfall der Spanler <  —

ursachte Verschiebung der Messe ZU Lyon vermuten äßt Winter
wodurch ebenso w1€e Grimoaldus beträchtliche Verluste

erlıtt 37) Im allgemeinen hat oder doch eben sSeın Mittelsmann 1N€e
gJückliche and gehabt be1 diesen eschäftten (‚anz zutfrieden chreibt

unterm 11} 1500 daß Wäar augenblicklich hne dıe Hilfe
irgend eINES Menschen dastehe, doch bereıte diıese Tatsache i1hm wen1g
Kummer, denn miıt selinem beiseite gelegten habe gute
es  alite gemacht, daß FÜr viele TE sich aus Fiıgenem werde
erhalten können‘ 38) Und CS beeinträchtige auch nıicht seıne Studien,
denn geschäftserfahrene Freundschaft nehme ihm, dem völlig Unkun-
digen, die Arbeit ab und schütze iıhn VOFr Betrügern.

Auf diese Weise wurde Longolıus möglich, ungehindert durch
Berufspflichten völlig selinen Studien un: Forschungen en Im
allgemeınen führte e1in regelmäßıiges, verhältnismäßig einfaches
en OIuUSs bescheinigt ihm, daß 1m Eissen und Trinken sehr g‘-
nügsam FCWESCH GE1 39) Auf äarztlıchen Rat genoß hın un wiıieder
stark verdünnten Weın, Aaus ur daß seıne Gepflogenheit, kaltes
W asser trinken, dem Magen schaden könne. Seine körperliche 1der-
standsfähigkeıt scheint nıcht sehr oroR FECWESCH R se1IN, wenngleıch
se1ıt Irühester Jugend bestrebt WAäaTr, seıinen KöÖörper durch systematische
Abhärtung stärken die ungeheure geistige Beanspruchung.
Zahlreiche Briefstellen lassen erkennen, da Kop{Ischmerzen, NUp-

33) 1ıb I’ Nr 3 $
34)) 1.1b. I‚ Nr. X A IT und 1ib V, 514
35) 1Laib IL, Nr 3 9 157 {t.
36) Lib HL Nr 3, 175
37) Lib II Nr. 1 9 1854 it
38) Lib II Nr. 2 $ 215
39) Vita,
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ten SOWI1e Magen- un Darmbeschwerden häufige, nicht agcnständige Begleiterscheinungen ın seinem Leben 1: Insbesondere
der Schnupfen mMu iıh schrecklich heimgesucht haben So ag 40)daß wıeder Stockschnupfen €1| und SCS! den Rat der Ärzte
schweren Wein als Heilmittel trınken WO. Wasser werde ıcht
wıieder trıinken, sondern dieses sıch. kalt auftf den Kopf gießen lassen
und danach sofort das Gesicht erwarmen. |)as kalte Wasser bringeden Schnupfen gew1ssermaßen un Geirieren, während die durch den
Weıin erzeugte innere Hiıtze und das erwarmte Gesicht dann den Ab-
fIuß Öördere. Eın andermal chreibt CI, seine Magen- und Darm-
beschwerden autf die Unverdaulichkeit des Brunnenwassers zurückzu-
führen selen, und erwägT, ob nıcht abgekochtes Regenwasser
genıeßen solle 41) Außerdem gebrauchte als Heilmittel dieses
Leiden gezuckerte korinthische 1raubenrosinen, dıe ihm der Ireue (Gri1-
moaldus In Venedig verschiedentlich In kleineren Kistchen chickte:
Wenige Monate VOorT seinem Jode beginnen die Klagen über Schlaf-
losigkeit. Des sSe1 G wWw1e€e in chweiß gebadet, weder sıtzen könne
Sr noch legen, weder gehen noch richtig durchatmen 42) uch dıie be-
sorgtien Fragen seiner Freunde, die sich beständig wlıederholen, be-
stätıgen, da der Gesundheitszustand des Longolius viel wünschen
übrig heß

Kurze Zeıt nach der Verleihung des römischen Bürgerrechts
beabsichtigte Longolius, nach Frankreich zurückzureisen, u  g seinen
dortigen Freunden einen Besuch abzustatten, die ja mehrere Tre
nıicht gesehen hatte. Vorher hatte jedo noch einen harten Strauß
ZU bestehen. 1N€e Schmähschrift Wäar erschienen, die die Eihre des ‚OÖMm1-
schen Namens besudelte. Interessierte Kreise bezichtigten Longolius der
Urheberschaft und rhoben Anklage Longolius, der bereits unterwegs
War nach Frankreich, 1e SOT£SAM ausgearbeitete Verteidigungsschriften

den ungeheuerlichen Vorwurt durch seine Freunde verö{ffent-
lichen, die auch schlıeßlhlich ihre Wirkung nıcht veriehlten. Euner der
ersten, die UrTrC| die gyJänzende Verteidigung VO der NSCAU des
Longolius überzeugt wurden., Wa der Papst selbst, der persönlich die
Untersuchung Tführte und umgehend anordnete, dem glänzend Gerecht-
Tertigten sogleıich das Bürgerdiplom nachzusenden, WO immer auch
gerade S@Ee1. Darüber hinaus nahm ih: ın seimen Hof{fstaat auf und
ernannte iıhn ZU päpstlichen Sekretär 43)

Um 1eselbe Zeit erfolgte vermutlich auch der ehrenvolle Ruf nach
Ungarn 44) INa  v ihm die Frziehung des mıinderJjährigen Königs

40) Lab . Nr 3 % 159
41) Liıb 1L, Nr. 54, 157 it
42) Lib. 111, Nr. TE
43) YVıta,
44) Vita,
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Ludwıig IT geb 1506 anverirauen wollte. der 1m Te 1516 ZUTC Kegle-
NS gekommen wa

Longolius aber reıste nach Frankreich. Wie nıcht anders z7Z.u 1' -

ten, überboten dıie Freunde einander, den berühmten Mann 1ın Parıs
testzuhalten. Nıcht mınder heß sıch die Reglerung angelegen SE1IN,
ıhm einen olchen Entschluß erleichtern, dadurch, daß S1e iıhm ine
gyJänzende Posıtion in Aussıcht tellte Der arılser Subpräfekt Ludwig
Uzaeus bot iıhm e1in ansehnliches und ertragreıiches Landgut Sanz 1n
der ähe VO Parıs ZU Geschenk untier der Voraussetzung, daß

nıcht wıeder nach talıen zurückkehre 45) Aber Longolius hatte
ja nıcht LE seinen Freunden, sondern VO  m allem auch dem Papste VOCT-

sprochen, wiederzukommen. Nıicht zuletzt ohl auch dıe
klimatischen Verhältnisse, die seinem körperlichen Zustande mMel-
sten zusagtien und iıhm ın talıen 1n leichteres Arbeıiten gestattetien als
1n Parıs. Er äaußert sıch wen1ıgstens 1ın dıiıesem Sınne ıIn eiınem Briefe Al

Sadoletus 46) Daß aber auch talıen zuweılen sechr unwirtlich werden
kann, sollte ZUT Genüge kennen lernen. Entrüstet schreibt in
einem Briefe tephan Saulius VO 15292 47) daß der italienische
Himmel iıhn betrogen habe Im Schlafzimmer SEl CS nıcht auszuhalten
VOT &.  €, weil nıUuU  — auf Sommerwetter eingerichtet se1 und die
Wenster nach Norden gelegen se1len, dal der Wind ungehemmten
Zutritt habe. Nur tagsüber se1 etiwas Schutz und Wärme ınden
seinem tüchtigen Kamın 1m Wohnziımmer.

Sein Entschluß ur ucC nach talıen W arlr nıcht ZAU erschüttern.
Auf dem Umwege ber England verließ Frankreich Wo sich
1n England aufgehalten hat, ist nıcht ersichtlich Miıt den Ausdrücken
höchster Bewunderung berichtete seiınem Freund Polus VOoO dem
hohen Stande der Bildung ın England, besonders befriedigt VO der
Tatsache, daß dort schon der Unterricht in Latein und Griechisch stati-

finde *S). Bei seliner Ankunfit 1n talien strıtten sich mehrere Stadte
den Vorzug, ıh sich Zzu esseln. KHlorenz bot ıhm 1n Jah

resgehalt VoNxn 000 Sesterzlen, se1ıne Lehrtätigkeıit dort USs-

üben würde. Dazu schreibt Petrus Bembus Longolıus, daß eT gele-
entlich SEINES Aufenthalts ıIn KHlorenz mıt dem ardına Julhus Medicı,
Vetter Leo ?) über Longolıus gesprochen habe. €1 habe cdieser
erklärt, da ß der Urheber jenes Angebotes se1 %9)

Es entsprach jedoch nıicht den Plänen des Longolus, sıch ZzU binden,
dann hätte ja die weıt gyünstigeren, miıindestens g]änzenderen An-
gxebote annehmen können, wollte unbehindert 1Ur seinen Studien

45) Yıta,
46) Vıta,
47) Lib HL Nr k: 190 {itf
48) Niıta,
49) Lib V’ 314
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leben Dazu war GE iın der Lage, weıl aufrichtige un:! vermögendeFreunde ıhm die materiellen Sorgen abnahmen. Gastfreies Obdach
fand GT ın Padua anfänglich bei dem Genuesen Stephanus Saulius,
nach dessen Rückkehr 1ın die Heimat bei dem oft genannten Ray-noldus Polus 50) Im übrigen enthoben ıhn. W1e schon erwähnt, der
Papst und einN1ge Freunde aller weıteren wıirtschaftlichen Schwierig-
keiten.

Die Briefe des Longolius spiegeln sehr anschaulich das JTagesge-
schehen der damaligen Zeıt wıder. Kr childert iın einem der Briefe
Petrus Bembus 51) WwW1e se1in JTagewerk beginnt mıt eichter lateı-
nischer Lektüre. Den nölıgen Appetit ZzU prandıum verschafft sıch
durch anregendes Spiel miıt dem Dreiecksball Nach dem Frühstück
bleiben die Freunde iın heiterem Gespräch noch ine Weıle beisammen.
Zur Zeıt der orößten Mittagshitze ruht alles ana: wıird die Kor-
respondenz erledigt, insbesondere die griechische, W1e hervorhehbt.
Für die lateinischen Briefe bleıbt 198808  v eın eINZIKES Mal in der Woche
Zeıt;: Griechisch und andere wichtige tudien beanspruchen dıe übrige
eıit 02) Vor der Hauptmahlzeit spielt InNna:  — wıeder 1S  a ber
nıcht angesitrengt w1e Vormittag, sondern usSsquUue ad ruborem,
cıtra sudorem. Die Abendstunden sınd ausgefüllt durch Spazler-
gange, die sıch oft weiıt iın die FWFelder ausdehnen, daß die Freunde
zuweilen sıch Pferde nachkomemn lassen mUussen, IL  3 nach Hause 7

reıten. Dieser Bericht entspricht dem Leben ZU. Zeıt des Sommers,
ist Mıtte Juli geschrieben. Ltwas anders verläuft die JLageseinteilung
1m Winter. Am Januar 15292 chreibt Stephan Saulius 5.3)
daß Jjeizt schon ın den allerfrühesten Morgenstunden arbeıte., den
Thukydides, 1CeTr0Os Topica, Partitiones und Inventio rhetorica. Auch
habe den ersten Band De oratore beinahe ‚durchgearbeitet. Von
11 bis Uhr wırd nach W1e VOT Ball gespielt. Nach dem Frühstück
dagegen ergehen sich die Freunde 1n der Stadt: sS1e suchen einen ande-
L  H Stadtteil aufi und verbringen dort den Nachmittag. Gegen Uhr
abends gehen S1e ZU Tisch Nach dem Essen betrachten S1E Bilder oder
beschäftigen sıch mıt Bretispielen bıs Uhr. dann gehen sS1€e
schlafen

Im Fe 1519 trat Longolius mıt Erasmus VOoO Rotterdam 1ın Ver-
binduneg. Bedauerlicherweise 1€ diese Verbindung nıcht bestehen.
TaSsmus ankt ın seinem Briefe 9  , dem einzigen
vollständig datierten Briefe der anzen Sammlung, dem Longolius FÜr
dessen Bemühungen, ihn, Erasmus, nach Parıs S bringen ın ıne Stel-

50) Vita, 6
51) Lib K Nr. 4, Q {f.
52) 1L1b I’ NT.28;
53) Lib 1IE, NrT. 12 190 P
54) Lib V’ 359 ET
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lung, die später Budaeus rhielt Ein zweıtes Mal nennt Longolıus den
“TraSsmus in einem Briefe HFr Chaerecatus Er habe VO  e Erasmus
einen Brief erhalten, chreibt 6IS W OTauUs iıh als treuen Anhänger
des Papstes erkenne. Der Kalser mOöge dem Papste NUr beistehen, cdann
werde gelıngen,; Martın Luther, den E1IN! des Glaubens, 711 strafien
und vernichten 56) |)ann aber beklagt die Entfiremdung zwıschen
sich un Krasmus, dıe hervorgerufen ist durch einen Briei des Bu-
daeus acobus I ucas 57) UÜber die Ursache der EntIiremdung Ver-

lautet nichts.
en seinen wissenschaftlichen Arbeiten zeıgt Longolıus aber auch

lebhaftes Interesse für das politische Geschehen selner Zeıt, die VOI -

nehmlich charakterısıert ıst durch die Kämp{fe ın und Öberiıtalıen,
die sıch zwischen Karl V! dem Papst und Franz VOo  — Frankreich
abspielten. Nicht DUr bestürmt Longolıus se1ne Freunde eingehende
Berichte über die jeweiligen kriegerischen Ereign1sse, sondern y1Dt
auych selbst ausführliche Darstellungen dessen, W as sieht und ört
Ja zuweilen kann INa  > sıch des Findrucks nıicht erwehren, als habe

bestimmte polıtische ufträge gehabt. Gefährlich und geheimnisvoll
klingt eın Brief Grimoaldus, dem die berbringer des Briefes,
wel Franzosen, dringend empfiehlt. S1e selen bereıts genügend instrulert
über das, W as sS1e In Venedig iun hätten, und habe keinen Zwel-
fel, daß S1€e auch durchführe: würden. Grimoaldus brauche a ber:-
für seiıne Person nıchts efürchten, selen alle erden  ıchen Vor-
sichtsmaßnahmen getroffen 58) An Budaeus chreibt C} nach Jängeren
politischen Ausführungen, möge den Brief vernichten, jedenfalls:
unter keinen Umständen ın fremde Hände fallen lassen: „Du glaubst

59) ekaum, W 1€ a  es, w äas ich chreibe, sage uUun: {ue, bespitzelt WIT
In einem späateren Briefe denselben berichtet VO französıschen
Gesandten in Venedig, daß dieser für Kranz ıne zusammensetzbare
Karte des Weges VO Venedig nach Konstantinopel besorgt habe, Z.W e1-.
tfellos in der Absicht, den König T: Annex1on Griechenlands ermun-
tern, weıl der König ja behaupte, VOoO Papst als König ‚von Griechen-
and anerkannt worden sSe1n 60) Auch 1ne€e Andeutung des Petrus:
Bembus 61) da er mıiıt dem französiıschen Gesandten Johannes Piınus:
verhandelt un ihm ine SENAUC Darstellung des Longolius’schen Auf-
irages gegeben habe. scheıint in diese Rıchtung welsen. Bembus.

55) Francesco Chieregaltl, S, Realenczykl für protest. Theologıe U,

Kirche, S Leipzig 18599, 214
56) 1.1ıb Nr 3 '9 166
57) 1.1b 1 Nr 14, 26 F
58) 1Lıb +E.: Nr. D 1792
59) 1Laıb 1 Nr. 1 ‚9 {{
60) Lib I! Nr 24, 56
61) Ka V, 316 F&
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kommt auch später noch einmal auf diese Angelegenheıit zurück un
verspricht, S1E G1  1 o  anz besonders angelegen se1in lassen.

DiIie außerliche Gleichtförmigkeit des Lebens In ua wurde hın
und wıeder unterbrochen durch Reisen, die sıch ber kaum über die
Landschaf+t Venetien hinaus erstreckt en scheinen. Sehr lebendig
er Longolius den INAdTUCK, den Cr VO  a dem Besuch eines Bekann-
ten amens Andreas Navagerıus iın Murano In der ähe VOo  an| Venedig
empfing. Dieser esa eINn Landgut nahe dem Städtchen miıt auSSC-
ehnten Gartenanlagen. Offensichtlich Wäar deren Anordnung für Lon-
golius etwas Neues. In heller Begeisterung schildert Petrus Bem-
S den INATUC. der iın schnurgeraden Reihen stehenden bst-
bäume und Sträucher. Die Gartenwege, nerTt ı: geeignet ZU ust-
wandeln, werden VO  — köstlichen Blumenrabatten eingefaßt. Nur dıe
Zitronenbäume sınd unregelmäßig über die Fläche verteilt. Sie
die besonderen Pfleglinge des Besitzers, der vıel Zeit un ühe auf-
gewandt hatte, In überraschend kurzer Zeıt 1ne eute Ernte a-
tiıscher erzielen.

Da stirbt plötzlich, X17 1521. SC1IN er (Gönner Leo Was
das für Longolius bedeutete, bezeugt seln T1IE VO XIL 1521, einer
der wenıgen, die sicher Z datieren sınd 83) Beunruhigt Iragt bei
Grimoaldus a. inwıeweıt das Gerücht auf anrherı beruhe, das sıch
se1ıt vier Jlagen hartnäckig In der Stadt erhalte., daß der Papst De-
zember erkrankt und schon nächsten Tage unerwartiet verschieden
SE1 Gleichzeitig beauftragt den Freund, mıt Petrus Bembus
sprechen SChH der weıteren Sicherung se1ıner Zukunft Denn, fügte

noch hinzu, beabsichtige trotz eos LTode und ungeachtet der
schweren Kriegszeiten se1in Studium noch fünt e lang durchzuführen
Künf Tage später versucht C dem Freunde seinen Schmerz über Leos
Tod klarzumachen und die tragische Fügung, daß doch gerade auf Leos
Betreiben nach taliıen zurückgekehrt sSe1 den unsch seiner
Angehörigen, denen TOTZ se1liner Verlassenheit Jetzt nıcht zurück-
kehren könne, weıl S1Ee iıhn mit Recht verspotien würden Das (56:
heimnisvolle den Tod eO0s äaßt ihn lJange nıcht ZU Ruhe kommen,
weıl alles SCS ıne natürliche 1l1odesursache sprechen scheint. Zu
allem Unglück traf auch noch die Nachricht 1ın VO  b der schweren Er-
krankung des Petrus Bembus, daß dessen umsıchtige Hıilfsbereit-
scha fürs erste ausscheiden mußte. In seiner Verzweiflung wandte
sich Longolius an akobus Sadoletus, den CT in einem Briefe VoO

X- L1 1521 flehentlich bat

62) 1Lib I! Nr DAr 62 {t
63) Lib LIL, Nr. 3, 175
64) 1ıb HNR Nr 4, 175
65) Liıb 11L, Nr. 5! 177
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Kıs wWäar ber nıcht alleın der Verlust der materiellen Basıs, der
Longolıus tief erschütterte. Ta die ulIigaben, die ıhm der Papst
gestellt hatte, ber die WITr nıcht weıler unterrichtet sind als durch C  3  les
Polus kurzen Hinweıs, denen aber auch der Kampf Luther
gehörte, arecıı mitbestimmend für seinen Entschluß SE Riück-
kehr nach Italien. dıe ur  ührung dieser Aufgaben jJeizt noch
möglıch der auch NUur wünscht se1in würde, WäarTrTr mindestens ın
Frage gestehlt. Polus schreibt, daß Ee0OS Tod den Freund sehr vıel
schwerer traf als Lt der Tod 1lıpps NO  — Spanlen, durch den schon
einmal schönste offinungen jJäh vernichtet worden aife

Nur zehn Monate sollte Longolıus seinen mächtıgsten Beschützer über-
en Es hat den Anschein, als se1l CT sıch ber Se1IN nahes Ende völlig
1m klaren SCWESCH, Eın Gefühl grenzenlosen Verlassenseins spricht
Aa US$S einem Briefe VO VILL 15929 Polus 90) Er hält dem Freunde
y orn in welcher Vereinsamung iıhn zurückgelassen habe. Alle
Freunde selen abgereist, bis auf Jacobus, den sich küimmern
So. acobus gehe ber durchaus eigene Wege. Hac igıtur DPeCer
deum, ut mature venlas fährt fort. Und schon drei JTage späater
chreıbt an Polus ö7 daß Lage, nachdem CT ihm den letzten
TIE geschrieben habe, also am 111 1522, heftigem Fieber eI-

krankt sel, das ıh un schon den drıtten Tag quäle, w1€e noch. nıe
1 en gequält worden sel. Er WI1SSEe, w as ıhm bevorstehe, darum
wünsche GTG daß se1ıne Bibliothek, w1€e schon VOor O1luUSs Abreıise he-
stiımmt habe, dem Freunde uftfalle. Der letzte ıhrer gemeinsamen TLage
sSe1 also OCch. näher, als S1€e geglaubt hätten. Er bhıtte i1LUT noch un eın
liebevolles edenken

Longolıus hatte für die etzten Augusttage ıne KReise geplant, die
ihn nach Friaul führen sollte, teils als FErholungsreise gedacht, teıls
aber auch, weiıl diese en noch nıicht kannte. DiIie Art der Vor
bereitung dieser Reise mutet ZU mıiındesten eigenartıg Polus he-
richtet VOoO  z dem erschütternden Findruck des Gesprächs miıt Longolıus,
in welchem dieser letztwillıge Verfügung traf über das, w as auf
dieser Welt zurücklassen mußte, gleichsam als se1 sSe1N. Tod ıne längst
bekannte Tatsache 68) Er bestimmte, welche seiner Arbeıiten vernichtet
werden sollten., welche nicht, un bat den Freund, sich der Bibliothek
anzunehmen, ein Wunsch, den auch brieflich noch einmal außerte.
Longolius Wäar des aubens, daß vOon se1ner Reise nıicht zurück-
kehren werde. Kr ahnte nıcht. daß s1€e Sar nıcht erst antreien
sollte.

OLluUSs eılte auftf die Unglücksnachricht sofort nach Padua zurück
und traf den HFreund uch noch en Aber schon wenige Tagé

66) Lab L NrT. 507
67) 12b Nr S  E 50968) Vita, R
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spater wWar A Knde I 3 15292 starb Longolius 1m Lebens-
jahr. Einer seiner etzten Wünsche WAaärlr, ıIn den Orden des hl Tanzls-
kus aufgenommen zZUu werden. Er konnte ıhm. noch. rfüllt werden. In
der Basıilika des Antonius, die den Yranzıskanern gehört, wurde
In der rach; sSe1INESs UOrdens beigesetzt. Petrus Bembus vertaßte: die
Grabinschrift. in welcher die Finzigartigkeit des toten Freundes
noch einmal hervorhebt, und heß S1E der udwan: des Chores der
Basılıka des Antonius In ua anbringen 69)

bgeschlossen 19535

69) Vıta,


